Schweizer Kindermusik ist Weltklasse
Wohl kein anderes Land hat ein derart reichhaltiges Musikangebot für Kinder wie die Schweiz. Massgeblich dazu beigetragen haben die Lilibiggs Kinderkonzerte, die heuer ihr zwölfjähriges Bestehen feiern 
Eines darf hier mit Fug und Recht behauptet werden: Die Schweiz hat europaweit wohl eine der am höchsten entwickelten Musikszenen für Kinder und Familien. Vergleicht man mit anderen Ländern so kann man schnell feststellen, dass nirgendwo ein derartig reichhaltiges und hochwertiges Angebot an musikalischer Unterhaltung besteht wie hierzulande. In keinem Land in Europa besuchen jährlich zehntausende von kleinen und grossen Fans Konzerte, die ausschliesslich für Kinder organisiert werden. Und, in welchem Land gibt es Künstler, wie etwa bei uns Linard Bardill, Andrew Bond oder etwa die Zürcher Kultband Schtärneföifi, deren Lieder bereits nationales Kulturgut sind? Lieder, die inhaltlich und musikalisch so wertvoll sind, dass sie zur musikalischen Grundausbildung der Kinder in den Kindergärten und Schulen gehören.
Viel zu dieser wohl einzigartigen Situation beigetragen hat die Konzertreihe Lilibiggs Kinderkonzerte. Was vor zwölf Jahren als Geburtstagsüberraschung für Zwillinge auf dem Dorfplatz von Grüningen im Zürcher Oberland angefangen hat, ist heute zum Markenzeichen für hochwertige Unterhaltung und zum wohl bedeutendsten Musikanlass für Familien in der Schweiz geworden. Ganz ohne staatliche Subventionen präsentieren die Lilibiggs Kinderkonzerte Jahr für Jahr ein hochkarätiges Program und – vor diesem Hintergrund nicht selbstverständlich - zu äusserst familienfreundlichen Preisen. Ein Eintritt für ein Konzert kostet im Durchschnitt neun Franken pro Person. 
Mittlerweile besuchen rund 40‘000 Fans jährlich die Lilibiggs Kinderkonzerte, die vom Juni bis Oktober in elf Orten in der ganzen Schweiz stattfinden. Neben den Stars der Szene offerieren die Lilibiggs Kinderkonzerte jeweils vielversprechenden Talenten ihre Bühne als Plattform um ein breites Publikum anzusprechen. Ein prominentes Beispiel dafür ist der St.Galler Waldkindergärtner Marius Tschirky, der als „Marius und die Jagdkapelle“ vor einigen Jahren von den Veranstaltern in einer Kiesgrube im Appenzellischen Hinterland entdeckt und danach mit zahlreichen Auftritten gezielt gefördert wurde. Heute zählen „Marius und die Jagdkapelle“  zu den Stars der Szene.
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